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Kindeswohl im Vordergrund
Stadt kritisiert Verwal-
tungsaufwand bei der Über-
prüfung von Früherken-
nungsuntersuchungen.

Von EZ-Redakteurin
UTE LIPPERHEIDE
S 0 49 21 / 89 00 416

Emden. In gut dreieinhalb
Monaten sind beim Jugendamt
der Stadt Emden 99 Meldungen
vom Landesamt eingegangen,
dass Eltern ihre Kinder nicht
zur freiwilligen Früherken-
nungsuntersuchung geschickt
haben. In diesem Jahr sind es
bereits 78 weitere Fälle. Was
sich zunächst dramatisch an-
höre, sei in der Realität jedoch
eher harmlos. Das teilte Fach-
bereichsleiter Thomas Spren-
gelmeyer im Jugendhilfeaus-
schuss am Mittwoch mit.
Die Stadt ist verpflichtet,

dem neuen Landesgesetz

nachzukommen und die Fälle,
die ihnen gemeldet werden, zu
überprüfen. Dies geschah in
der ersten Phase mit erhebli-
chem Aufwand, sagte Spren-
gelmeyer. Alle 99 Eltern wur-
den von der Stadt angeschrie-
ben. Es musste nachgeforscht
werden, ob die Stadt zuständig
ist. Teilweise besuchten zwei
Jugendamtsmitarbeiter die Fa-
milien, die nicht die Früher-
kennungsuntersuchungen
wahrgenommen haben.
Sprengelmeyer: „Das ist ein
sehr, sehr hoher Aufwand und
auch eine Menge Bürokratie
gewesen.” Er glaubt, dass das
Verfahren vereinfacht werden
kann. In Emden hat man näm-
lich festgestellt, dass in 74 der
gemeldeten Fälle eine Untersu-
chung gemacht wurde, dies nur
nicht richtig weitergemeldet
wurde. Acht Kinder nahmen
nicht an den Untersuchungen

teil. Sprengelmeyer: „Dafür
kann es gute Gründe geben.”
18 Eltern machten keine Anga-
ben. Alle diese Fälle überprüfte
das Jugendamt. Bei zwei Kin-
dern sahen die Jugendamts-
mitarbeiter einen „ganz leich-
ten Bedarf”, dass die Familie
unterstützt werden soll. Spren-
gelmeyer: „Mit Kindeswohlge-
fährdung hatte das aber nichts
zu tun.” Überhaupt sei das Ju-
gendamt keine Ermittlungsbe-
hörde und könne nur in „ganz
fest umrissenen Fällen” ein-
greifen.
Die Vertreter der Ratsfrakti-

onen waren sich einig, dass
sich der Aufwand trotz der
Skepsis von Sprengelmeyer
lohne. „Das ist es wert, auch
wenn es nur ein Fall ist. Es geht
um jedes Kind”, sagte SPD-
Ratsfrau Elfriede Meyer und
bekam für diese Aussage Un-
terstützung vom CDU-Frakti-

onsvorsitzenden Helmut Bon-
gartz und von FDP-Ratsherr
Ralf Fooken.
Von Seiten der beratenden

Mitglieder im Ausschuss kamen
kritischere Stimmen. Es müsse
die Verhältnismäßigkeit ge-
wahrt bleiben, zumal es um
freiwillige Untersuchungen ge-
he. „Wir müssen einmal die
hören, die beruflich damit um-
gehen”, sagte Birte Engelberts.
Sprengelmeyer freute sich über
die „lebhafte Diskussion” und
will die Argumente beim Tref-
fen mit der Landesbehörde
vorbringen. Er ist der Ansicht,
dass das Geld für die über 13
Stellen, die das Land hierfür
geschaffen hat, besser ausgege-
ben werden kann, indem man
es auf die Kommunen verteilt.
„Wir sollten erst einmal ab-
warten, wie sich alles entwi-
ckelt und dem Gesetz eine
Chance geben”, sagte Bongartz.

Früherkennungsuntersuchungen für Kinder

Damit Kinder gesund auf-
wachsen und Krankheiten früh
erkannt werden können, bieten
alle Krankenkassen und priva-
ten Krankenversicherer in
Deutschland die Früherken-
nungsuntersuchungen U1 bis
U9 in den ersten sechs Lebens-
jahren an. Diese Untersuchun-
gen finden zu bestimmten Zei-

ten statt, wenn die Kinder ent-
scheidende Entwicklungsfort-
schritte machen.
Das Land Niedersachsen

verfolgt das Ziel, den Kinder-
schutz zu verbessern. Dazu soll
die Zahl der Kinder erhöht
werden, die an den Früherken-
nungsuntersuchungen teil-
nehmen. Hierzu hat das Land

mit dem „Gesetz zur Förderung
der Gesundheit und Verbesse-
rung des Schutzes von Kindern
in Niedersachsen” ein ver-
bindliches Einladungs- und
Meldewesen eingeführt. Ab
April 2010 werden die Eltern
oder gesetzlichen Vertreter al-
ler in Niedersachsen lebenden
Kinder zu den Früherken-

nungsuntersuchungen U5 bis
U8 vom Landesamt für Sozia-
les, Jugend und Familie einge-
laden. Neben dem Einladungs-
schreiben erhalten die Eltern
eine Rückmeldekarte, auf der
die Durchführung der Früher-
kennungsuntersuchung durch
die untersuchendenMediziner
zu bestätigen ist.

Kuschelig: Die Grundschüler machten es sich bei dem „Lese-Abend” in den Klassenräumen der Grundschule Constantia recht gemütlich.

Ein kuscheliger
„Lese-Abend”
Von EZ-Redakteur
MANFRED ULFERTS

Emden.Wo Vormittags noch
Mathe, Deutsch oder Kunst auf
dem Stundenplan standen,
lauschten Abends über 100
Erst- und Viertklässler der
Grundschule Constantia drei
Stunden lang interessiert Ge-
schichten. Zum 4. Mal hatte der
Förderverein unter Vorsitz von
Heinrich Kronshagenmit 20
Helfern einen „Lese-Abend”
organisiert. Bei Kerzenschein
und Lichterketten hatten es
sich die Kinder - einige schlie-
fen bis 21 Uhr sogar ein - in
schummrigen Klassenräumen
mitWolldecken, Kissen,
Schlafsäcken und Kuscheltieren
gemütlich gemacht und hörten
vom Lese-Raben oder Räuber
Hotzenplotz. Stärkung gab es
mit Brötchen, Äpfeln, Wurzeln,
Gurken, Getränken.

45 neue Krippenplätze für Emden
7. und 8. Ausbaustufe nach
dem Tagesbetreuungs-Aus-
baugesetz.

Emden. 45 weitere Krippen-
plätze sollen in den kommen-
den zwei Jahren in Emden
entstehen. Im Jugendhilfeaus-
schuss wurde die 7. und 8.
Ausbaustufe nach dem Tages-
betreuungs-Ausbaugesetz vom
zuständigen Fachdienstleiter

Wolfgang Ubben vorgestellt.
Im Kindergarten Neue Hei-

mat soll an der bestehenden
Kindertagesstätte eine Krippe
gebaut werden, in der 15 Kin-
der unter drei Jahren aufge-
nommen werden können. Die
Größe der Einrichtung wurde
so bemessen, dass auch behin-
derte Kinder dort betreut wer-
den können. Das Grundstück,
auf dem der Neubau errichtet

wird, befindet sich im Besitz
der Evangelisch-reformierten
Kirche.
Die Ostfriesische Beschäfti-

gungs- und Wohnstätten
GmbH (OBW) planen in Zu-
sammenarbeit mit dem Verein
Agilio den Neubau einer Krippe
im Stadtteil Borssum. Diese soll
auf einem derzeit unbebauten
Grundstück in der Ulmenstra-
ße / Ecke Wacholderweg ste-

hen. Dort sollen 30 Plätze ent-
stehen. Auch diese Einrichtung
wird so ausgebaut, dass behin-
derte Kinder die Krippe besu-
chen können. Wie genau sich
die Finanzierung beider Pro-
jekte gestalten wird, will Ober-
bürgermeister Alwin Brink-
mann demnächst erläutern.
Die Landes- und Bundesgelder
für den Krippenausbau reichen
nämlich nicht aus. uli

Bessere Ausbildung für Jugendgruppenleiter
Bewusstsein für Missbrauch
soll geschaffen werden.

Emden. Die verschiedenen
Missbrauchsfälle im Bereich
der Jugendarbeit in Deutsch-
land, die im vergangenen Jahr
öffentlich gemacht wurden,
hat die Stadt Emden zum An-
lass genommen, ihre Richtli-
nien zur Förderung der Ju-
gendarbeit zu überarbeiten.

„Wir wollen eine Kultur des
Hinsehens schaffen”, sagte
Stadtjugendpfleger Ulf Reibe
am Mittwoch im Jugendhilfe-
ausschuss. Die Stadt wird mehr
darauf achten, dass Betreuer
von Jugendfreizeiten eine ent-
sprechende Qualifikation ha-
ben. Eine Jugendleitercard (Ju-
leica) nur für den Leiter einer
Freizeit reicht demnächst nicht
mehr aus. Reibe: „Im engen

Austausch mit den Vereinen
und Verbänden werden wird
die Ausbildung forcieren.”
Bei der Richtlinienüberar-

beitung wurden auch die Zu-
schüsse, die die Stadt bei Ju-
gendfreizeiten gewährt, neu
berechnet. Dabei wurde deut-
lich, dass die Fraktionsmitglie-
der bei Jugendfahrten inner-
halb Deutschlands den städti-
schen Zuschuss pro Tag und

Teilnehmer von 2,50 Euro auf
3,50 Euro erhöhen wollen. Bei
internationalen Begegnungen
liegt er bei 5,50 Euro.
In den Richtlinien ist auch

eine Tabelle aufgeführt, in der
die Teilnehmerbeiträge für Ju-
gendfreizeiten, gestaffelt nach
dem Einkommen der Eltern,
aufgelistet sind. Diese reichen
von 4,80 Euro pro Tag bis zu
40,42 Euro. uli

Schiffsbewegungen
Datum Schiffsname Nat. BRT letzter Ladung Bestimmungs-

Hafen hafen
Einlaufende Schiffe

11.03. Annegret ATG 8 397 Eemshaven - Nordkai
11.03. Grande Napoli ITA 44 408 Antwerpen - Außenhafen
11.03. Neckar Highway CYP 9 233 Grimsby - -
11.03. Virgo Leader PAN 61 854 Malmö - Emspier

Auslaufende Schiffe

11.03. Neckar Highway CYP 9 233 - Autos Grimsby
11.03. Virgo Leader PAN 61 854 - 2300 Autos Bremerhaven
11.03. Marina Ace PAN 54 332 - 3600 Autos Halifax
11.03. Viking Constanza SGP 20 206 - Autos Sheerness

Quelle: Niedersachsen Ports Emden

Zu gefährlich - Polizei
stoppt Weiterfahrt
Schrott-Wohnwagen war
unzureichend auf Anhänger
befestigt.

Nüttermoor. Wegen erhebli-
cher Gefährdung der Ver-
kehrssicherheit hat die Polizei
am Dienstag gegen 14 Uhr auf
der Kreisstraße in Nüttermoor
einen 51-jährigen Autofahrer
mit Anhänger gestoppt und ei-
ne Weiterfahrt untersagt.
Der Berufskraftfahrer aus

Westoverledingen hatte aus
Emden einen schrottreifen
Wohnwagen abgeholt, um ihn
auf einem Anhänger nach
Westoverledingen zu bringen.

Der Wohnwagen war lediglich
mit einem Gurt gesichert, der
über die Reste der verrotteten
Deichsel des Wohnwagens ge-
schlungen war.
Die Verwunderung über ein

solch leichtfertiges Verhalten
wurde bei den eingesetzten
Polizeibeamten noch größer als
der Fahrer ihnen mitteilte, dass
er kurz vorher im Rahmen des
neuen Berufskraftfahrer-Quali-
fizierungsgesetzes ein Seminar
über Ladungssicherung be-
sucht habe.
Gegen den Fahrer wurde ei-

ne Anzeige gefertigt. red

Kurznachrichten

Umwelt

Verbände pochen auf Naturschutz für Ems
Papenburg/Emden. Die Umweltverbände pochen weiter
auf Naturschutz für die Unterems zwischen Papenburg und
Emden. Die mehrfachen Vertiefungen und Unterhaltungs-
baggerungen für die Überführung riesiger Kreuzfahrtschiffe
hätten dazu geführt, dass zwischen Mai und Oktober kaum
Fische in der Unterems leben könnten, heißt es in einer
gestern veröffentlichten Stellungnahme von BUND, NABU
und WWF (World Wildlife Fund for Nature). Am heutigen
Freitag will die Meyer Werft ihr neues Kreuzfahrtschiff „AI-
DAsol” von Papenburg nach Emden fahren lassen.

Durfte nicht weiterfahren: Der Anhänger mit dem Wohnwagen, der
nur mit einem Gurt befestigt war. Bild: Polizei
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